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Der FA Afrika traf sich - wie in den Vorjahren - zu drei turnusmäßigen Sitzungen im Caritas-Pirckheimer-Haus in Nürnberg, und zwar am 19. Januar, 26. April und 22. September 2017.

Auch in diesem Jahr gab es Informationen zu den Dienstreisen der Referenten sowie Beratungen und Aussprachen zu verschiedensten Projektanträgen. Einige Beispiele sind nachfolgend aufgeführt und verdeutlichen auch die Bandbreite der unterstützten Maßnahmen:

· Nachhaltige Landwirtschaft in Liberia - gerade nach der Ebola-Epidemie von Bedeutung in Hinblick auf Verbesserung der Lebenssituation und Alltags im Sinne einer Normalisierung); 

· Hilfsaktion nach der Dürre in Kenia Ende 2016/Anf. 2017 u.a. in Zusammenarbeit mit ACT Alliance Ostafrika und gemeinsamer Spendenaufruf Diakonie Katastrophenhilfe / Mission EineWelt; 

· Zurüstung von Mitarbeitenden in der KELC (retreat) 

· Alphabetisierung für Frauen im Kongo (Frauen sind häufig das wirtschaftliche Rückgrat für ihre Clans/(Groß-)Familien) 

Über die Situation der Partnerkirchen informierten die Reiseberichte und die Aussprachen darüber:

Im Kongo  bzw. der EELCO ist die Situation weiterhin schwierig; dies gilt sowohl politisch (Ablauf der Amtszeit von Präsident Kabila Ende 2016 und dessen Rücktrittsweigerung) als auch kirchlich:  Auch in der EELCo gibt es ungeklärte Spannungen und Schwierigkeiten mit den (finanziellen) Audits. Auch sind Mitgliedszahlen stark rückläufig und damit Spendeneinnahmen. 
Kenia (KELC) litt zunächst unter starker Dürre (s.o.). Die wirtschaftliche Situation ist weiter schwierig – die nötigen Unterlagen werden oft erst mit großer Verspätung erstellt. Interessant auch, dass die Röm-Kath.Kirche Kenias eine „Reformations-konferenz“ im Juli 2017 durchführte, an der Dr. William Obaga teilnehmen konnte. Sie thematisierte u.a. Luther und die Abnahme/Überwindung der Unterschiede zw. Röm-Kath. Und evangelischer Kirche.
Auch nehmen die interreligiösen Spannungen zw. Religionsgemeinschaften zu; gleichwohl gibt es „Hoffnungszeichen“: So unterstützte MEW auch den 20-minütigen Dokumentarfilm „Watu Vote“ der Hamburg Media School. Inhalt des Films ist ein Überfall von Al-Shaabab-Terroristen, um die Christen hinzurichten und diese daher von den muslimischen Mitfahrern separieren wollten. Die Businsassen zeigten aber Solidarität und weigerten sich; die mitreisenden Christen bloß zu stellen und die geforderte Trennung zu vollziehen. So schützten sie die mitreisenden Christen durch vorbildliche Zivilcourage.
Dieser Film wurde in der Septembersitzung gezeigt und beeindruckte alle – nicht zuletzt wegen der realistischen Darstellung und des Konfliktpotentials: Muslimische und christliche „Basis“ möchten in Frieden zusammenleben – allein die Extremisten möchten dieses Miteinander zerstören … .

[Der Film ist auch für einen (nichtkommerziellen) OSCAR nominiert. ]

Zu Tansania (ELCT) ist anzumerken, dass sich dort die Schere zw. Arm und Reich – wie überall weltweit - schnell weiter öffnet: Als drastischer Beleg dienen die Basiszahlungen des LMC an die einzelnen Diözesen der ELCT in Höhe von 30 Mio. TSh (~ 12.000 €) p.a., die bei einzelnen (armen) Diözesen 40% des Budgets pro Jahr ausmachen, bei den Finanzstarken hingegen nur im Promille-Bereich liegen. 

Ein weiterer Themenkomplex, der uns immer wieder beschäftigt sind die „Migrationen“ („Flüchtlingsströme“). Die hier in D so verbreitete Unterscheidung „Wirtschaftsflüchtlinge“ einerseits und „politische Verfolgte“ andererseits ist in Afrika nicht zielführend, da Ursachen – ob Dürre (z.B. Kenia, Teile TZ) oder Bürgerkriege (Somalia, Kongo) – für die unmittelbar Betroffenen dort immer existenzbedrohend sind. 
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